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(54) SCHALLSCHUTZELEMENT

(57) Es wird Schallschutzelement (1) umfassend ei-
ne Mehrzahl aneinandergereihter Schallabsorber (2)
und zumindest eineSchiene (3) vorgesehen,wobei jeder
Schallabsorber (2) an einer ersten Seite (4) wenigstens
eine durchgehende Nut (5) aufweist, wobei in den Nuten

(5) derSchallabsorber (2) die zumindest eineSchiene (3)
angeordnet ist, welche zumindest eine Schiene (3) die
aneinandergereihten Schallabsorber (2) miteinander
verbindet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schallschutzelement
gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruches 1.
[0002] Es ist bekannt Lärmschutzwände oder Lärm-
schutzwälle anStraßen oderBahnstrecken einzusetzen,
um zumindest teilweise die Ausbreitung von Schall zu
verhindern. Für gewöhnlichwerden hierzu Lärmschutze-
lemente bzw. Schallschutzelemente verwendet, welche
beispielsweise an einem Fahrzeugrückhaltesystem an
einer Straße, an Tiefgarageneinfahrten oder an Zäunen
von Gebäuden montiert werden.
[0003] Derartige Schallschutzelemente weisen für ge-
wöhnlich Absorperkörper auf, welche oftmals aus Holz-
beton, umfassend Frischholzspäne vermischt mit Ze-
ment und Wasser, ausgebildet sind.
[0004] Nachteilig an bisher bekannten Schallschutze-
lementen ist, dass diese umständlich in deren Aufbau
und in der Montage sind.
[0005] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Schall-
schutzelement der eingangs genannten Art anzugeben,
mitwelchemdie genanntenNachteile vermiedenwerden
können, und welches an einem vorgebbaren Errich-
tungsort schnell und einfach aufgebaut sowie an einem
Grundkörper angeordnet werden kann.
[0006] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 1 erreicht.
[0007] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass die Mehr-
zahl der Schallabsorber und die zumindest eine Schiene
in einer Fabrik vorgefertigt werden können und der Auf-
bau des Schallschutzelements an einen vorgebbaren
Errichtungsort besonders einfach und schnell durchge-
führt werden kann. Dadurch kann das Schallschutzele-
ment bzw. können auch mehrere Schallschutzelemente
besonders platzsparend und energieeffizient zu dem
Errichtungsort transportiert werden. Durch die Kombina-
tion der zumindest einen Schiene und den durchgeh-
endenNuten der Schallabsorber kann das Schallschutz-
element an dem Errichtungsort besonders schnell aus-
gebildet werden, da lediglich die Schallabsorber anein-
andergereiht auf einemBodenaufgelegtwerdenmüssen
und mit der zumindest einen Schiene miteinander ver-
bunden werden müssen. Dadurch muss an dem Grund-
körper nicht jeder Schallabsorber einzeln befestigt wer-
den, sondern kann ein mit der zumindest einen Schiene
verbundenes Paket an Schallabsorbern an dem Grund-
körper befestigtwerden.Dabei kanndurchdie zumindest
einen Schiene ein Zusammenhalt der Schallabsorber an
der Schiene erreicht werden und andererseits das
Schallschutzelement auf einfacheWeise an demGrund-
körper, wie beispielsweise an eine Wand oder an eine
Decke, befestigt werden.
[0008] Die Erfindung betrifft weiters ein modulares
Schallschutzelement gemäß dem Patentanspruch 8.
[0009] Die Erfindung betrifft weiters eine Anordnung
umfassend eine Mehrzahl an Schallschutzelementen
gemäß dem Patentanspruch 12.
[0010] Die Erfindung betrifft weiters ein Verfahren zur

Befestigung eines Schallschutzelements an einem
Grundkörper gemäß dem Patentanspruch 15.
[0011] DieErfindung hat daherweiters die Aufgabe ein
Verfahren der eingangs genannten Art anzugeben, mit
welchem die genannten Nachteile vermieden werden
können, mit welchem an einem vorgebbaren Errich-
tungsort Schallschutzelemente schnell und einfach auf-
gebaut sowie an einemGrundkörper angeordnetwerden
können.
[0012] Erfindungsgemäß wird dies durch die Merkma-
le des Patentanspruches 15 erreicht.
[0013] Die Vorteile des Verfahrens entsprechen den
Vorteilen des oben genannten Schallschutzelements.
[0014] Die Unteransprüche betreffen weitere vorteil-
hafte Ausgestaltungen der Erfindung.
[0015] Die Erfindung wird unter Bezugnahme auf die
beigeschlossenenZeichnungen, inwelchen lediglich be-
vorzugte Ausführungsformen beispielhaft dargestellt
sind, näher beschrieben. Dabei zeigt:

Fig. 1 eine bevorzugte Ausführungsform eines mo-
dularen Schallschutzsystems in Schnittansicht,

Fig. 2 ein erstes Detail der in Fig. 1 gezeigten be-
vorzugten Ausführungsform des modularen Schall-
schutzsystems,

Fig. 3 ein zweites Detail der in Fig. 1 gezeigten
bevorzugten Ausführungsform des modularen
Schallschutzsystems,

Fig. 4 eineweitere bevorzugte Ausführungsformdes
modularen Schallschutzsystems in Draufsicht,

Fig. 5 die in Fig. 4 gezeigte bevorzugteAusführungs-
form des modularen Schallschutzsystems in
Rückansicht,

Fig. 6 die in Fig. 4 gezeigte bevorzugteAusführungs-
formdesmodularenSchallschutzsystems inVorder-
ansicht,

Fig. 7 ein weitere bevorzugte Ausführungsform des
modularen Schallschutzelements in Rückansicht,

Fig. 8 eine bevorzugte Ausführungsform einer
Schiene für ein Schallschutzelement in Schnittan-
sicht,

Fig. 9 eine bevorzugte Ausführungsform einer Be-
festigungseinrichtung für das modulare Schall-
schutzsystem in Schnittansicht,

Fig. 10 eine bevorzugte Ausführungsform eines
Schallschutzelements in Rückansicht,

Fig. 11 eine bevorzugte Ausführungsform einer Ver-
bindungseinrichtung in Rückansicht,
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Fig. 12 den in Fig. 11 gezeigten Schnitt nach AA.

[0016] Die Fig. 1 bis 12 zeigen zumindest Teile bevor-
zugter Ausführungsformen eines Schallschutzelements
1 umfassend eineMehrzahl aneinandergereihter Schall-
absorber 2 und zumindest eine Schiene 3, wobei jeder
Schallabsorber 2 an einer erstenSeite 4wenigstens eine
durchgehende Nut 5 aufweist, wobei in den Nuten 5 der
Schallabsorber 2 die zumindest eine Schiene 3 ange-
ordnet ist, welche zumindest eine Schiene 3 die anein-
andergereihten Schallabsorber 2 miteinander verbindet.
[0017] Weiters ist ein modulares Schallschutzsystem
9 umfassend wenigstens ein Schallschutzelement 1 und
wenigstens eine Befestigungseinrichtung 10 zur Befes-
tigung an einem Grundkörper 7, insbesondere an eine
Wand oder an eine Decke, vorgesehen, wobei wenigs-
tens eine Verbindungseinrichtung 6 des wenigstens ei-
nen Schallschutzelements 1 mit der wenigstens einen
Befestigungseinrichtung 10 lösbar gekoppelt ist.
[0018] Weiters ist eine Anordnung umfassend eine
Mehrzahl an Schallschutzelementen 1 vorgesehen, wo-
bei dieSchallschutzelemente1aneinerWandzumindest
mittelbar befestigt sind und eine vorgebbare Wandan-
ordnung ausbilden.
[0019] Weiters ist ein Verfahren zur Befestigung eines
Schallschutzelements 1 an einem Grundkörper 7 vorge-
sehen,

- wobei zur Ausbildung des Schallschutzelements 1
eine Mehrzahl an Schallabsorber 2 aneinanderge-
reiht werden, wobei jeder Schallabsorber 2 an einer
ersten Seite 4 wenigstens eine durchgehende Nut 5
aufweist, wobei nachfolgend in den Nuten 5 der
Schallabsorber 2 zumindest eine Schiene 3 einge-
schoben wird, welche zumindest eine Schiene 3 die
aneinandergereihten Schallabsorber 2 des Schall-
schutzelements 1 miteinander verbindet,

- wobei anschließend das Schallschutzelement 1 an
den Grundkörper 7 zumindest mittelbar befestigt
wird.

[0020] Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass die Mehr-
zahl der Schallabsorber 2 und die zumindest eine Schie-
ne 3 in einer Fabrik vorgefertigt werden können und der
Aufbau des Schallschutzelements 1 an einen vorgebba-
ren Errichtungsort besonders einfach und schnell durch-
geführt werden kann. Dadurch kann das Schallschutz-
element 1 bzw. können auch mehrere Schallschutzele-
mente 1 besonders platzsparend und energieeffizient zu
demErrichtungsort transportiert werden.Durch dieKom-
bination der zumindest einen Schiene 3 und den durch-
gehendenNuten5derSchallabsorber 2 kanndasSchall-
schutzelement 1 an dem Errichtungsort besonders
schnell ausgebildetwerden, da lediglich die Schallabsor-
ber 2 aneinandergereiht auf einemBoden aufgelegt wer-
den müssen und mit der zumindest einen Schiene 3
miteinander verbunden werden müssen.

[0021] Dadurch muss an dem Grundkörper 7 nicht
jeder Schallabsorber 2 einzeln befestigt werden, son-
dern kann ein mit der zumindest einen Schiene 3 ver-
bundenes Paket an Schallabsorbern 2 an dem Grund-
körper 7 befestigt werden. Dabei kann durch die zumin-
dest eine Schiene 3 einerseits ein Zusammenhalt der
Schallabsorber 2 an der Schiene 3 erreicht werden und
andererseits das Schallschutzelement 1 auf einfache
Weise an dem Grundkörper 7, wie beispielsweise an
eine Wand oder an eine Decke, befestigt werden.
[0022] Das Schallschutzelement 1 ist eine Vorrichtung
zum Dämmen von Schall, insbesondere Lärm. Das
Schallschutzelement 1 kann dabei verwendet werden,
umLärm, alsoGeräuschedieaufgrund ihrerStruktur,wie
beispielsweise der Lautstärke, unangenehm für Men-
schen und/oder Tiere sind, abzuschwächen.
[0023] DasSchallschutzelement 1 umfasst eineMehr-
zahl aneinandergereihter Schallabsorber 2.
[0024] Ein Schallabsorber 2 ist ein Bauteil, welches
dazu vorgesehen ist die Ausbreitung von Schall zu ver-
mindern und/oder zu reduzieren. Bevorzugt kann der
Schallabsorber 2 aus Holzbeton ausgebildet sein. Be-
vorzugt umfasst derHolzbetonHolzspäneundeinBinde-
mittel, insbesondere Zement oder ein Kunstharz. Bevor-
zugt kann der Schallabsorber 2 auch als Schallabsorber-
stein bezeichnet werden.
[0025] Alternativ kann der Schallabsorber 2 aus einem
anderen schallverminderndenMaterial ausgebildet sein,
wobei einem Fachmann diesbezügliche Materialien be-
kannt sindunddaherandieserStelleaufeineAufzählung
geeigneter Materialien verzichtet wird.
[0026] Bevorzugt kann das Schallschutzelement 1
mindestens zwei, besonders bevorzugt mindestens vier,
insbesondere mindestens sechs, aneinandergereihte
Schallabsorber 2 umfassen. In Fig. 10 ist eine bevor-
zugte Ausführungsform des Schallschutzelements 1 mit
sechs aneinandergereihten Schallabsorbern 2 gezeigt.
[0027] Bevorzugt kann das Schallschutzelement 1
maximal dreißig, besonders bevorzugt maximal zwan-
zig, insbesondere maximal zehn, aneinandergereihte
Schallabsorber 2 umfassen.
[0028] Bevorzugt werden zum Aufbau des Schall-
schutzelements 1 zuerst die Schallabsorber 2 derart
auf einemBodenaneinandergereiht, dass die ersteSeite
4 der Schallabsorber 2 von demBodenwegweist. Dabei
schließt bevorzugt eine durchgehende Nut 5 des einen
Schallabsorbers 2 an eine zweite durchgehende Nut 5
desweiterenSchallabsorbers2derart an, dassdieNuten
5 der aneinandergereihten Schallabsorber 2 insbeson-
dere eine durchgehende Nut an dem Schallschutzele-
ment 1 ausbilden. Nachfolgend wird bevorzugt in den
Nuten 5 der aneinandergereihten Schallabsorber 2 bzw.
in die durchgehende Nut an dem Schallschutzelement 1
die zumindest eine Schiene 3 eingeschoben. Anschlie-
ßend kann noch besonders bevorzugt an die zumindest
eine Schiene 3 wenigstens eine Verbindungseinrichtung
6 befestigt werden, welche an nachfolgender Stelle ge-
nauer erläutert wird. Das aufgebaute Schallschutzele-
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ment 1 kann anschließend bevorzugt zumindest mittel-
bar an dem Grundkörper 7 befestigt werden.
[0029] Bevorzugt bilden die aneinandergereihten
Schallabsorber 2 eine Reihe aus.
[0030] Bevorzugt besteht das Schallschutzelement 1
lediglich aus einer Reihe Schallabsorber 2.
[0031] Bevorzugt kannwenigstens ein Schallabsorber
2 der aneinandergereihten Schallabsorber 2, insbeson-
dere jeder Schallabsorber 2 der aneinandergereihten
Schallabsorber 2, mindestens 30 cm, besonders bevor-
zugt mindestens 40 cm, insbesondere mindestens 50
cm, hoch sein. Dabei kann vorgesehen sein, dass die
Höhe 15 des Schallschutzelements 1 der Höhe des
Schallabsorbers 2 entspricht. In Fig. 10 ist beispielhaft
die Höhe 15 des Schallschutzelements 1 ersichtlich,
wobei jeder Schallabsorber 2 dieselbe Höhe aufweist
und die Höhe 15 des Schallschutzelements 1 der Höhe
der einzelnen Schallabsorber 2 entspricht.
[0032] Bevorzugt kannwenigstens ein Schallabsorber
2 der aneinandergereihten Schallabsorber 2, insbeson-
dere jeder Schallabsorber 2 der aneinandergereihten
Schallabsorber2,maximal150cm,besondersbevorzugt
maximal 110 cm, insbesondere maximal 70 cm, hoch
sein.
[0033] Bevorzugt kannwenigstens ein Schallabsorber
2 der aneinandergereihten Schallabsorber 2, insbeson-
dere jeder Schallabsorber 2 der aneinandergereihten
Schallabsorber 2, mindestens 10 cm, besonders bevor-
zugt mindestens 15 cm, insbesondere mindestens 20
cm, breit sein.
[0034] Bevorzugt kannwenigstens ein Schallabsorber
2 der aneinandergereihten Schallabsorber 2, insbeson-
dere jeder Schallabsorber 2 der aneinandergereihten
Schallabsorber 2, maximal 80 cm, besonders bevorzugt
maximal 60 cm, insbesondere mindestens 40 cm, breit
sein.
[0035] Bevorzugt ist vorgesehen, dass sich die Nut 5
an der ersten Seite 4 des jeweiligen Schallabsorbers 2
über die gesamte Breite des jeweiligen Schallabsorbers
2 erstreckt.
[0036] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass zwischen der zumindest einen Schiene 3 und
den Nuten 5 der Schallabsorber 2 ein vorgebbares Spiel
vorhanden ist. Dadurch ergibt sich der Vorteil, dass
Zwängungen im Schallschutzelement 1 reduziert bzw.
vermieden werden können. Weiters können dadurch
auch Spannungsspitzen, welche zu punktuellen elasti-
schen oder plastischen Verformungen an den Schall-
absorbern 2 führen, vermieden werden. Weiters können
dadurchauchTemperaturänderungenunddamit verbun-
dene Temperaturausdehnungen der Bauteile kompen-
siert werden. Weiters können dadurch auch Schwing-
ungen und Biegungen, beispielsweise bei der Anord-
nung des Schallschutzelements 1 an einem Brücken-
parapet einer Bahntrasse, wenn ein Zug über die Brücke
fährt und das Brückenparapet dadurch leicht zum
Schwingen angeregt wird, ausgeglichen werden.
[0037] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,

dass der Flächeninhalt des Querschnitts der zumindest
einen Schiene 3 maximal 95 Prozent, besonders bevor-
zugt maximal 85 Prozent, insbesondere maximal 75
Prozent, des Flächeninhalts des jeweiligen Querschnitts
der Nuten 5 des Schallabsorbers 2 entspricht. Dadurch
können ebenfalls Zwängungen sowie Spannungsspit-
zen im Schallschutzelement 1 reduziert bzw. vermieden
werden. Bevorzugt entspricht dabei der Flächeninhalt
des Querschnitts der zumindest einen Schiene 3 maxi-
mal 95 Prozent, besonders bevorzugt maximal 85 Pro-
zent, insbesondere maximal 75 Prozent, des Flächen-
inhalts desQuerschnitts jenerNut 5 desSchallabsorbers
2, in welcher die zumindest eine Schiene 3 angeordnet
ist.
[0038] Bevorzugt weisen die Nuten 5 der Schallabsor-
ber 2 entlang der zumindest einen Schiene 3 betrachtet
einen im Wesentlichen gleichbleibenden Querschnitt
auf.
[0039] Bevorzugt können dieNuten 5 der Schallabsor-
ber 2 hinterschnitten sein.
[0040] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass der jeweilige Querschnitt der Nuten 5 der Schall-
absorber 2 schwalbenschwanzförmig ausgebildet ist.
Bevorzugt weisen die Nuten 5 der Schallabsorber 2
einen schwalbenschwanzförmigen Querschnitt auf. Be-
vorzugt weist jeder Schallabsorber 2 einen schwalben-
schwanzförmigen Querschnitt auf. Dadurch ergibt sich
derVorteil, dassdie zumindest eineSchiene3besonders
einfach und effektiv in den Nuten 5 der aneinanderge-
reihten Schallabsorber 2 gehalten werden kann. Da-
durch ergibt sich weiters der synergistische Effekt bei
der Befestigung der wenigstens einen Verbindungsein-
richtung 6 an die zumindest eine Schiene 3, dass eine
Klemmung der Schiene 3 an wenigstens einen Schall-
absorber 2 erreicht werden kann, wodurch die Schall-
absorber 2 an der zumindest einen Schiene 3 besonders
gut gehalten werden können.
[0041] Es ist vorgesehen, dass die wenigstens eine
durchgehendeNut 5des jeweiligenSchallabsorbers2an
der ersten Seite 4 angeordnet ist.
[0042] Bevorzugt kanndie ersteSeite 4 auchalsRück-
seite des jeweiligen Schallabsorbers 2 bezeichnet wer-
den. In Fig. 10 sind beispielhaft die Rückseiten bzw. die
ersten Seiten 4 der aneinandergereihten Schallabsorber
2 ersichtlich.
[0043] Bevorzugt ist die ersteSeite 4bei einemandem
Grundkörper 7 befestigten Zustand des Schallschutze-
lements 1 dem Grundkörper 7 zugewandt.
[0044] Bevorzugt ist gegenüberliegend und beabstan-
det zu der ersten Seite 4 des jeweiligen Schallabsorbers
2 eine zweite Seite 16 angeordnet. Bevorzugt kann die
zweite Seite 16 des jeweiligen Schallabsorbers 2 auch
als Vorderseite des jeweiligen Schallabsorbers 2 be-
zeichnet werden.
[0045] Bevorzugt weist die zweite Seite 16 der anein-
andergereihten Schallabsorber 2 des Schallschutzele-
ments 1 in einem an dem Grundkörper 7 befestigten
Zustand des Schallschutzelements 1 von dem Grund-
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körper 7 weg. Bevorzugt ist die zweite Seite 16 der
Schallquelle zugewandt, dessen Schallausbreitung ver-
ringert werden soll.
[0046] Es ist vorgesehen, dass das Schallschutzele-
ment 1 die zumindest eine Schiene 3 umfasst.
[0047] Bevorzugt kann die zumindest eine Schiene 3
ausMetall, insbesondere aus Stahl oder aus Aluminium,
ausgebildet sein.
[0048] Bevorzugt kann die zumindest eine Schiene 3
auch als Profilstab bezeichnet werden.
[0049] Bevorzugt kann ein Querschnitt der zumindest
einen Schiene 3 im Wesentlichen trapezförmig sein.
[0050] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass an der zumindest einen Schiene 3 wenigstes eine
Verbindungseinrichtung 6 angeordnet ist, welche we-
nigstes eine Verbindungseinrichtung 6 zur Befestigung
des Schallschutzelements 1 an einem Grundkörper 7,
insbesondere an eine Wand oder an eine Decke, aus-
gebildet ist. Dadurch kann besonders einfach eine Be-
festigung der Schallabsorber 2 an der zumindest einen
Schiene 3, insbesondere wenn die Nuten 5 der Schall-
absorber 2 hinterschnitten sind, erreicht werden.
[0051] Bevorzugt umfasst das Schallschutzelement 1
die wenigstens eine Verbindungseinrichtung 6.
[0052] Bevorzugt kann die zumindest eine Schiene 3
wenigstens eine Schiene-Öffnung 17 zur Befestigung
der wenigstens einen Verbindungseinrichtung 6 mittels
eines Befestigungsmittels 18 an die zumindest eine
Schiene 3 aufweisen.
[0053] Bevorzugt kann die zumindest eine Schiene 3
mehrere Schiene-Öffnungen 17 aufweisen. Bevorzugt
kann die zumindest eineSchiene 3 für jedeVerbindungs-
einrichtung 6 zumindest eine Schiene-Öffnung 17, ins-
besondere zwei Schiene-Öffnungen 17, aufweisen.
[0054] Bevorzugt ist diewenigstens eineVerbindungs-
einrichtung 6 an der zumindest einen Schiene 3, insbe-
sondere mittels Befestigungsmittel 18, befestigt.
[0055] Bevorzugt kann die wenigstens eine Verbin-
dungseinrichtung 6 mehrere Verbindungseinrichtung-
Öffnungen 19 aufweisen. Bevorzugt ist die Verbindungs-
einrichtung-Öffnung 19 derart ausgebildet, dass die Ver-
bindungseinrichtung 6 mittels der Befestigungsmittel 18
andie zumindest eineSchiene3befestigbar ist. InFig. 10
ist beispielhaft ein Schallschutzelement 1 mit vier Ver-
bindungseinrichtungen 6 gezeigt. Diese vier Verbin-
dungseinrichtungen 6 sind dabei jeweils anliegend an
zwei benachbart zueinander angeordneten Schallabsor-
ber 2 an der Schiene 3 befestigt, wobei die jeweilige
Verbindungseinrichtung 6 dazu zwei Verbindungsein-
richtung-Öffnungen 19 aufweist. Weiters ist in Fig. 11
eine bevorzugte Ausführungsform der Verbindungsein-
richtung 6 in Rückansicht ersichtlich, wobei zwei Ver-
bindungseinrichtung-Öffnungen 19 ersichtlich sind. In
Fig. 12 ist der Schnitt nach AA der in Fig. 11 gezeigten
bevorzugte Ausführungsform der Verbindungseinrich-
tung 6 gezeigt, wobei ebenfalls die Verbindungseinrich-
tung-Öffnung 19 ersichtlich ist.
[0056] Bevorzugt kann die wenigstens eine Verbin-

dungseinrichtung 6 aus Metall, insbesondere aus Stahl
oder aus Aluminium, ausgebildet sein.
[0057] Bevorzugt ist diewenigstens eineVerbindungs-
einrichtung 6 einstückig ausgebildet. Einstückig bedeu-
tet dabei, dass die Verbindungseinrichtung 6 lediglich
aus einem Teil oder Stück besteht.
[0058] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die zumindest eine Schiene 3 mittels der wenigs-
tens einen Verbindungseinrichtung 6 gegen wenigstens
einen der aneinandergereihten Schallabsorber 2 ge-
drückt ist. Dies kann beispielsweise durch eine Schraub-
verbindungzwischender zumindest einenSchiene3und
der wenigstens einen Verbindungseinrichtung 6 ausge-
bildet sein. Dies ist beispielhaft in den Fig. 1 bis 3 ersicht-
lich, wobei mittels dem Befestigungsmittel 18 die zumin-
dest eine Schiene 3 in Richtung der wenigstens einen
Verbindungseinrichtung 6 gezogen ist und dadurch die
zumindest eine Schiene 3 gegen den gezeigten Schall-
absorber 2 gedrückt ist. Die Fig. 1 bis 3 zeigen dabei eine
Schnittansicht einer bevorzugten Ausführungsform des
modularen Schallschutzsystems 9, wobei die Schnitt-
ansicht einerseits eine horizontale Befestigung zweier
übereinander angeordneter Schallschutzelemente 1 in
Seitenansicht zeigt und andererseits eine vertikale Be-
festigung zweier nebeneinander angeordneter Schall-
schutzelemente 1 in Draufsicht zeigt. Dadurch kann in
Synergie mit der schwalbenschwanzförmigen Nut 5 be-
sonders einfach eine Klemmung der zumindest einen
Schiene3gegendenwenigstens einenSchallabsorber 2
erreicht werden. Dadurch kann weiters schnell und ein-
fach eine Befestigung der Schallabsorber 2 an der zu-
mindest einen Schiene 3 erreicht werden, wobei bei-
spielsweise für die Mehrzahl aneinandergereihter
Schallabsorber 2 lediglich zwei Verbindungseinrichtun-
gen 6 zur Befestigung der Schallabsorber 2 an der
Schiene 3 benötigt werden, welche zwei Verbindungs-
einrichtungen 6 an den beiden Enden der Mehrzahl an-
einandergereihter Schallabsorber 2 angeordnet werden.
[0059] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die wenigstens eine Verbindungseinrichtung 6 eine
Verbindungsfläche 8 aufweist, welche Verbindungsflä-
che 8 an zwei Schallabsorber 2 der aneinandergereihten
Schallabsorber 2 des Schallschutzelements 1 anliegt.
Dadurch kann schnell eine Befestigung von zwei Schall-
absorber 2 an der zumindest einen Schiene 3 erreicht
werden, wobei lediglich eine Verbindungseinrichtung 6
für die zwei Schallabsorber 2 benötigt wird.Weiters kann
dadurch eine besonders feste Verbindung der Schall-
absorber 2 an der zumindest einen Schiene 3 erreicht
werden, wodurch eine Verschiebung der Schallabsorber
2 bei einemAnprall eines Kraftfahrzeuges an das Schall-
schutzelement 1 effektiv reduziert werden kann.
[0060] Bevorzugt liegt die Verbindungsfläche 8 an den
jeweiligen ersten Seiten 4 der zwei Schallabsorber 2 der
aneinandergereihten Schallabsorber 2 an. Dies ist bei-
spielhaft in der Fig. 10 ersichtlich, wobei hier vier Ver-
bindungseinrichtungen 6 ersichtlich sind, welche jeweils
an zwei Schallabsorber 2 anliegen.
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[0061] Bevorzugt ist die Verbindungsfläche 8 eine im
Wesentlichen ebene, insbesondere flache, Fläche der
wenigstens einen Verbindungseinrichtung 6.
[0062] Bevorzugt kann die Breite 14 des Schallschut-
zelements 1 mindestens 80 cm, besonders bevorzugt
mindestens 100 cm, insbesondere mindestens 120 cm,
sein.
[0063] Bevorzugt kann die Breite 14 des Schallschut-
zelements 1 maximal 250 cm, besonders bevorzugt ma-
ximal 200 cm, insbesondere maximal 150 cm, sein.
[0064] Bevorzugt kann die Höhe 15 des Schallschut-
zelements 1 mindestens 20 cm, mindestens 30 cm,
insbesondere mindestens 40 cm, sein.
[0065] Bevorzugt kann die Höhe 15 des Schallschut-
zelements 1 maximal 100 cm, besonders bevorzugt ma-
ximal 80 cm, insbesondere maximal 60 cm, sein.
[0066] Bevorzugt kann zur Befestigung des Schall-
schutzelements 1 an demGrundkörper 7 die wenigstens
eineVerbindungseinrichtung6verwendetwerden.Dabei
ist vorgesehen, dass die wenigstens eine Verbindungs-
einrichtung 6 zur Befestigung des Schallschutzelements
1 an demGrundkörper 7 ausgebildet ist. Bevorzugt kann
die wenigstens eine Verbindungseinrichtung 6 dazu mit-
telsGrundkörper-Befestigungsmittel, wie beispielsweise
Schrauben oder Bolzen oder Nägel, an dem Grundkör-
per 7 befestigbar sein. Dies ist in den Fig. 1 bis 12 jedoch
nicht ersichtlich.
[0067] Bevorzugt kann das Schallschutzelement 1
auch unmittelbar an dem Grundkörper 7, insbesondere
mittels der Grundkörper-Befestigungsmittel, befestigt
werden. In diesem Fall entfällt die Verwendung der we-
nigstens einen Verbindungseinrichtung 6 zur Befesti-
gung an dem Grundkörper 7. Das Schallschutzelement
1 kann dazu beispielsweise nach dem Aufbau des
Schallschutzelements 1 durchbohrt werden und mittels
der Grundkörper-Befestigungsmittel direkt an dem
Grundkörper 7, beispielsweise einer Wand oder einer
Decke, befestigt werden. DieseVariante der Befestigung
an dem Grundkörper 7 ist in den Fig. 1 bis 12 nicht
gezeigt.
[0068] Der Grundkörper 7 kann bevorzugt eine Wand
oder eine Decke, insbesondere umfassend Beton, sein.
Beispielsweise kann das Schallschutzelement 1 bei ei-
ner Tiefgarageneinfahrt oder an einer Betonleitwand
mittels der Verbindungseinrichtung 6 oder einer anderen
Befestigung angeordnet werden.
[0069] Es ist vorgesehen, dass das modulare Schall-
schutzsystem 9 die wenigstens eine Befestigungsein-
richtung 10 umfasst. Bevorzugt kann das modulare
Schallschutzsystem 9 mehrere Befestigungseinrichtun-
gen 10 umfassen.
[0070] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass die wenigstens eine Verbindungseinrichtung 6 mit
der wenigstens einen Befestigungseinrichtung 10 über
eine Nut-Spund-Verbindung 13 lösbar gekoppelt ist. Da-
durch kann besonders einfach und schnell eine Koppe-
lung der wenigstens einer Verbindungseinrichtung 6 mit
der Befestigungseinrichtung 10 erreicht werden, wo-

durch die Anordnung der Schallschutzelemente 1 an
dem Grundkörper 7 besonders einfach durchgeführt
werden kann, da lediglich die Befestigungseinrichtung
10 an dem Grundkörper 7 befestigt werden muss und
anschließenddasSchallschutzelement1mittels derNut-
Spund-Verbindung 13 mit der Befestigungseinrichtung
10 gekoppelt werden muss. Dadurch kann ein beschä-
digtes Schallschutzelement 1 einfach und schnell aus-
getauscht werden, ohne dass hierzu die Befestigungs-
einrichtung 10 von dem Grundkörper 7 entfernt werden
muss. Dadurch kann ein Schallschutzelement 1 weiters
einfach und schnell mittels zwei Befestigungseinrichtun-
gen 10 eingeklemmtwerden, wodurch dasSchallschutz-
element 1 auch flexibel angeordnet werden kann, bei-
spielsweise horizontal oder vertikal. Dies ist beispiels-
weise in denFig. 4 bis 7 ersichtlich,wobei in denFig. 4 bis
6 ein horizontal angeordnete Schallschutzelemente 1
und in Fig. 7 vertikal angeordnetes Schallschutzelement
1 ersichtlich sind.
[0071] Bevorzugt kann ein Querschnitt der Befesti-
gungseinrichtung 10 im Wesentlichen L-förmig ausge-
bildet sein. Insbesondere kann die Befestigungseinrich-
tung 10 hakenartig ausgebildet sein, wobei das Schall-
schutzelement 1 in die Befestigungseinrichtung 10 ein-
hängbar ist.
[0072] Bevorzugt kanndieBefestigungseinrichtung10
zweiteilig ausgebildet sein.
[0073] Bevorzugt kann ein erster Teil 20 der Befesti-
gungseinrichtung 10 eine erste Kontaktfläche und ein
zweiter Teil 21 eine gegengleich zu der ersten Kontakt-
flächeausgebildete zweiteKontaktflächeaufweisen,wo-
bei die erste Kontaktflächemit der zweiten Kontaktfläche
formschlüssig verbindbar ist. Dabei können die beiden
Kontaktflächen, also die erste und die zweite Kontakt-
fläche, insbesondere sägezahnartig ausgebildet sein.
Bevorzugt kann der zweite Teil 21 der Befestigungsein-
richtung 10 an dem ersten Teil 20 der Befestigungsein-
richtung10mittelseinesBefestigungseinrichtung-Mittels
22, insbesondere einer Schraube, befestigbar sein. Dies
ist beispielhaft in Fig. 9 an einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Befestigungseinrichtung 10 ersichtlich.
[0074] Bevorzugt kanndieBefestigungseinrichtung10
den Spund 23 der Nut-Spund-Verbindung 13 aufweisen.
[0075] Bevorzugt kann der zweite Teil 21 der Befesti-
gungseinrichtung 10 einen T-förmigen Querschnitt auf-
weisen. Dadurch können besonders einfach zwei Spun-
de 23 für die Nut-Spund-Verbindung 13 ausgebildet wer-
den.
[0076] Bevorzugt kann der zweite Teil 21 der Befesti-
gungseinrichtung 10 eine Ausnehmung, insbesondere
ein Langloch, für das Befestigungseinrichtung-Mittel 22
aufweisen. Dadurch kann besonders einfach der Ab-
stand der Spunde 23 von dem ersten Teil 20 variiert
werden, wodurch die Anordnung und die Ausrichtung
des Schallschutzelements 1 an einer nicht gleichmäßig
flachen Oberfläche des Grundkörper 7 erleichtert wird.
Die Variation des Abstands der Spunde 23 von dem
ersten Teil 20 ist beispielhaft in Fig. 9 ersichtlich.

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



7

11 EP 4 477 802 A1 12

[0077] Bevorzugt ist die Befestigungseinrichtung 10
ausMetall, insbesondere aus Stahl oder aus Aluminium,
ausgebildet.
[0078] Bevorzugt kann die wenigstens eine Verbin-
dungseinrichtung 6 eine Verbindungseinrichtung-Nut
28 für die Nut-Spund-Verbindung 13 aufweisen. Die Ver-
bindungseinrichtung-Nut 28 ist beispielhaft in Fig. 12
gezeigt.
[0079] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass das wenigstens eine Schallschutzelement 1 zwei
gegenüberliegend angeordnete Endbereiche aufweist,
wobei in jedem Endbereich wenigstens eine Verbin-
dungseinrichtung 6 an der zumindest einen Schiene 3
befestigt ist. Dadurch ergibst sich der Vorteil, dass die
Mehrzahl an Schallabsorber 2 des Schallschutzele-
ments 1 einfach an der zumindest einen Schiene 3,
insbesondere wenn die Schallabsorber 2 hinterschnitten
sind, mittels lediglich der an den Endbereichen ange-
ordneten Verbindungseinrichtungen 6 befestigt werden
können.
[0080] Bevorzugt kann das jeweilige Schallschutzele-
ment 1 dazu eine erste Querseite 24 und eine gegen-
überliegend und beabstandet zu der erstenQuerseite 24
angeordnete zweite Querseite 25 aufweisen. Bevorzugt
bilden dieNuten 5 der aneinandergereihtenSchallabsor-
ber 2 eine durchgehende Nut 5 an dem Schallschutz-
element 1 aus, welche sich von der ersten Querseite 24
bis zu der zweiten Querseite 25 des Schallschutzele-
ments 1 erstreckt. Die erste und die zweite Querseite 24,
24 des Schallschutzelements 1 sind beispielhaft in Fig.
10 ersichtlich.
[0081] Bevorzugt kann sich der jeweilige Endbereich
des Schallschutzelements 1 zumindest 20 Prozent, be-
sonders bevorzugt mindestens 25 Prozent, insbesonde-
remindestens 30Prozent, der Breite 14 desSchallschut-
zelements 1 entlang der zumindest einen Schiene 3,
insbesondere ausgehend von der ersten Querseite 24
oder der zweiten Querseite 25, in das Schallschutzele-
ment 1 hinein erstrecken.
[0082] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dass jeder Schallabsorber 2 des wenigstens einen
Schallschutzelements1andererstenSeite4wenigstens
zwei durchgehende Nuten 5 aufweist, wobei in jeder der
zwei Nuten 5 jeweils eine Schiene 3 angeordnet ist und
dass an jeder Schiene 3 in den Endbereichen jeweils
wenigstens eine Verbindungseinrichtung 6 befestigt ist.
Ein derart bevorzugt ausgebildetesSchallschutzelement
1 ist beispielhaft in Fig. 10 ersichtlich. Dadurch kann das
Schallschutzelement 1 besonders stabil ausgebildet und
besonders flexibel an dem Grundkörper 7 angeordnet
werden. Beispielsweise kann dadurch das Schallschutz-
element 1 horizontal an dem Grundkörper 7 angeordnet
werden, wobei bei dieser Anordnung mehrere Schall-
schutzelemente 1 an den Querseiten 24, 25 miteinander
verbunden, insbesondere anliegend aneinander ange-
ordnet, sein können. Dies ist beispielhaft in den Fig. 4 bis
6 gezeigt. Beispielsweise kann dadurch das Schall-
schutzelement 1 vertikal an dem Grundkörper 7 ange-

ordnet werden, wobei bei dieser Anordnung mehrere
Schallschutzelemente 1 an den jeweiligen Oberseiten
26 oder Unterseiten 27 der Schallschutzelemente 1 mit-
einander verbunden, insbesondere anliegend aneinan-
der angeordnet, sein können. Dies ist beispielhaft in Fig.
7 ersichtlich, sowie ist die Oberseite 26 und die Unter-
seite 27 des Schallschutzelements 1 in Fig. 10 beispiel-
haft gezeigt.
[0083] Bevorzugt weist das Schallschutzelement 1 die
Unterseite 27 und die Oberseite 26 auf, wobei die Unter-
seite 27 des Schallschutzelements 1 gegenüberliegend
und beabstandet zu der Oberseite 26 des Schallschut-
zelements 1 angeordnet ist.
[0084] Bevorzugt sind die wenigstens zwei durchgeh-
enden Nuten 5 imWesentlich parallel zueinander an den
ersten Seiten 4 der Schallabsorber 2 angeordnet.
[0085] Bevorzugt ist bei der horizontalen Anordnung
des Schallschutzelements 1 die Unterseite 27 oder die
Oberseite 26 dem Boden zugewandt.
[0086] Bevorzugt ist bei einer vertikalen Anordnung
des Schallschutzelements 1 die erste Querseite 24 oder
die zweiteQuerseite25desSchallschutzelements1dem
Boden zugewandt.
[0087] Bevorzugt kann die Anordnung das modulare
Schallschutzsystem 9 umfassen, wobei an der Wand
Befestigungseinrichtungen 10 für die Schallschutzele-
mente 1 befestigt sind, und wobei die wenigstens einen
Verbindungseinrichtungen 6 der jeweiligen Schallschut-
zelemente 1 mit den Befestigungseinrichtungen 10 lös-
bar gekoppelt sind. Dadurch kann die vorgebbareWand-
ordnung einfach ausgebildet werden, da lediglich die
Befestigungseinrichtungen 10 an die Wand befestigt
werden müssen und die Verbindungseinrichtungen 6
der Schallschutzelemente 1 mit den Befestigungsein-
richtungen 10 gekoppelt werden müssen.
[0088] Besonders bevorzugt kann vorgesehen sein,
dasswenigstens zwei Schallschutzelemente 1 derMehr-
zahl an Schallschutzelementen 1 mit derselben Befesti-
gungseinrichtung 10 lösbar gekoppelt sind. Dies kann
beispielsweise mittels dem T-förmigen zweiten Teil 21
der Befestigungseinrichtung 10 ausgebildet werden. Da-
durch kann eine Anordnung mehrerer Schallschutzele-
mente 1 nebeneinander oder übereinander besonders
schnell erfolgen. Dies ist beispielhaft in Fig. 2 ersichtlich,
wobei Fig. 2 ein erstes Detail 11 aus Fig. 1 zeigt. Im
Vergleich zu Fig. 2 ist in Fig. 3 ein zweites Detail 12 aus
Fig. 1 ersichtlich, wobei hierbei lediglich ein Schall-
schutzelement 1 an der Befestigungseinrichtung 10 mit-
tels der Nut-Spund-Verbindung 13 lösbar gekoppelt ist
und noch ein Spund 23 an der Befestigungseinrichtung
10 zur lösbaren Kopplung eines weiteren Schallschutze-
lements 1 frei ist.
[0089] Bevorzugt kann ein Verfahren zur Ausbildung
einer Anordnung des modularen Schallschutzsystems 9
umfassend die Schallschutzelemente 1 und die Befesti-
gungseinrichtungen10 zurBefestigunganeinemGrund-
körper 7, insbesondere an eine Wand oder an eine
Decke, vorgesehen sein,
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- wobei zur Ausbildung eines jeweiligen Schallschut-
zelements 1 eine Mehrzahl an Schallabsorber 2 an-
einandergereiht werden, wobei jeder Schallabsor-
ber 2 an einer ersten Seite 4 wenigstens eine durch-
gehende Nut 5 aufweist, wobei nachfolgend in den
Nuten 5 der Schallabsorber 2 zumindest eine Schie-
ne 3 eingeschoben wird, welche zumindest eine
Schiene 3 die aneinandergereihten Schallabsorber
2 des jeweiligen Schallschutzelements 1 miteinan-
der verbindet, wobei anschließend an der zumindest
einen Schiene 3 wenigstens eine Verbindungsein-
richtung 6 befestigt wird,

- wobei an dem Grundkörper 7 Befestigungseinrich-
tungen 10 für die Schallschutzelemente 1 befestigt
werden,

- wobei die wenigstens eine Verbindungseinrichtung
6 des jeweiligen Schallschutzelements 1 mit einer
der Befestigungseinrichtungen 10 lösbar gekoppelt
wird.

[0090] Nachfolgend werden Grundsätze für das Ver-
ständnis und die Auslegung gegenständlicher Offenba-
rung angeführt.
[0091] Merkmale werden üblicherweise mit einem un-
bestimmten Artikel "ein, eine, eines, einer" eingeführt.
Sofern es sich aus dem Kontext nicht anders ergibt, ist
daher "ein, eine, eines, einer" nicht als Zahlwort zu ver-
stehen.
[0092] Ein "imWesentlichen" in Verbindung mit einem
Zahlenwert mitumfasst eine Toleranz von± 10%umden
angegebenen Zahlenwert, sofern es sich aus dem Kon-
text nicht anders ergibt.
[0093] BeiWertebereichen sind die Endpunktemitum-
fasst, sofern es sich aus demKontext nicht anders ergibt.

Patentansprüche

1. Schallschutzelement (1) umfassend eine Mehrzahl
aneinandergereihter Schallabsorber (2) und zumin-
dest eine Schiene (3), wobei jeder Schallabsorber
(2) an einer ersten Seite (4) wenigstens eine durch-
gehendeNut (5) aufweist, wobei in denNuten (5) der
Schallabsorber (2) die zumindest eine Schiene (3)
angeordnet ist, welche zumindest eine Schiene (3)
die aneinandergereihten Schallabsorber (2) mitei-
nander verbindet.

2. Schallschutzelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass zwischen der zumindest ei-
nen Schiene (3) und den Nuten (5) der Schallabsor-
ber (2) ein vorgebbares Spiel vorhanden ist.

3. Schallschutzelement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Flächeninhalt
des Querschnitts der zumindest einen Schiene (3)

maximal 95 Prozent, besonders bevorzugt maximal
85 Prozent, insbesondere maximal 75 Prozent, des
Flächeninhalts des jeweiligen Querschnitts der Nu-
ten (5) des Schallabsorbers (2) entspricht.

4. Schallschutzelement (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der jewei-
ligeQuerschnitt derNuten (5) der Schallabsorber (2)
schwalbenschwanzförmig ausgebildet ist.

5. Schallschutzelement (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass an der
zumindest einen Schiene (3) wenigstes eine Ver-
bindungseinrichtung (6) angeordnet ist, welche we-
nigstes eine Verbindungseinrichtung (6) zur Befes-
tigung des Schallschutzelements (1) an einem
Grundkörper (7), insbesondere an eine Wand oder
an eine Decke, ausgebildet ist.

6. Schallschutzelement (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die zumindest eine Schiene
(3) mittels der wenigstens einen Verbindungsein-
richtung (6) gegen wenigstens einen der aneinan-
dergereihten Schallabsorber (2) gedrückt ist.

7. Schallschutzelement (1) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens
eine Verbindungseinrichtung (6) eine Verbindungs-
fläche (8) aufweist, welcheVerbindungsfläche (8) an
zwei Schallabsorbern (2) der aneinandergereihten
Schallabsorber (2) des Schallschutzelements (1)
anliegt.

8. Modulares Schallschutzsystem (9) umfassend we-
nigstens ein Schallschutzelement (1) nach einem
Ansprüche 5 bis 7 und wenigstens eine Befesti-
gungseinrichtung (10) zur Befestigung an einem
Grundkörper (7), insbesondere an eine Wand oder
an eineDecke,dadurch gekennzeichnet, dass die
wenigstenseineVerbindungseinrichtung (6)deswe-
nigstens einen Schallschutzelements (1) mit der
wenigstens einen Befestigungseinrichtung (10) lös-
bar gekoppelt ist.

9. Modulares Schallschutzsystem (9) nach Anspruch
8, dadurch gekennzeichnet, dass die wenigstens
eine Verbindungseinrichtung (6) mit der wenigstens
einen Befestigungseinrichtung (10) über eine Nut-
Spund-Verbindung (13) lösbar gekoppelt ist.

10. Modulares Schallschutzsystem (9) nach Anspruch 8
oder 9, dadurch gekennzeichnet, dass das we-
nigstens eine Schallschutzelement (1) zwei gegen-
überliegend angeordnete Endbereiche aufweist,
wobei in jedem Endbereich wenigstens eine Verbin-
dungseinrichtung (6) an der zumindest einen Schie-
ne (3) befestigt ist.
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11. Modulares Schallschutzsystem (9) nach Anspruch
10, dadurch gekennzeichnet, dass jeder Schall-
absorber (2) des wenigstens einen Schallschutze-
lements (1) an der ersten Seite (4) wenigstens zwei
durchgehendeNuten (5) aufweist, wobei in jeder der
zwei Nuten (5) jeweils eine Schiene (3) angeordnet
ist und dass an jeder Schiene (3) in den Endbe-
reichen jeweils wenigstens eine Verbindungsein-
richtung (6) befestigt ist.

12. Anordnung umfassend eine Mehrzahl an Schall-
schutzelementen (1) nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die Schall-
schutzelemente (1) an einerWand zumindest mittel-
bar befestigt sind und eine vorgebbare Wandanord-
nung ausbilden.

13. Anordnung nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dassdieAnordnungdasmodulareSchall-
schutzsystem (9) nacheinemderAnsprüche8bis 11
umfasst, dass an derWand Befestigungseinrichtun-
gen (10) für die Schallschutzelemente (1) befestigt
sind, und dass die wenigstens einen Verbindungs-
einrichtungen (6) der jeweiligen Schallschutzele-
mente (1) mit den Befestigungseinrichtungen (10)
lösbar gekoppelt sind.

14. Anordnung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass wenigstens zwei Schallschutzele-
mente (1) der Mehrzahl an Schallschutzelementen
(1) mit derselben Befestigungseinrichtung (10) lös-
bar gekoppelt sind.

15. Verfahren zur Befestigung eines Schallschutzele-
ments an einem Grundkörper (7),

- wobei zur Ausbildung des Schallschutzele-
ments (1) eine Mehrzahl an Schallabsorber
(2) aneinandergereiht werden, wobei jeder
Schallabsorber (2) an einer ersten Seite (4)
wenigstens eine durchgehende Nut (5) auf-
weist, wobei nachfolgend in den Nuten (5) der
Schallabsorber (2) zumindest eine Schiene (3)
eingeschoben wird, welche zumindest eine
Schiene (3) die aneinandergereihten Schallab-
sorber (2) des Schallschutzelements (1) mitei-
nander verbindet,
- wobei anschließend das Schallschutzelement
(1) an den Grundkörper (7) zumindest mittelbar
befestigt wird.
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